Corona lässt auch Freundschaftsrunden innehalten
Schießen Luftgewehr, Luft- und Sportpistole
Corona ist nun zum zweiten Mal in die Wettkampfrunden der Schützen gegrätscht und niemand kann sicher vorhersagen wann und ob es überhaupt weitergeht. 
Von Philipp Eichert
Mühsam war der Weg der hiesigen Schützensportler in die Freundschaftsrunden auf Fernwettkampbasis. Lange war nach der ersten Corona-Welle nicht klar ob und wann die Schießanlagen überhaupt wieder öffnen können. Nach langem Hin und Her und erst nach mehrmaligem Nachbohren des Württembergischen Schützenverbandes (WSV) beim Kultusministerium kam endlich die Zulassung der Schützenhäuser und Schießanlagen zu Präsenz-Wettkämpfen –natürlich verbunden mit strengen und für kleinere Vereine fast nicht erfüllbaren Corona-Regelungen. Gleichwohl entschieden sich die Kreisligen nach längerem Prozess im hiesigen Schützenkreis (SK) Neckar-Zollern (NZ) und Freudenstadt (FDS) einheitlich für Fernwettkämpfe und auch die Bezirksligen und die Bezirksoberliga des Schützenbezirks (BZ) Schwarzwald-Hohenzollern (SWHZ) legten sich danach auf Fernwettkämpfe fest. Die drei Bezirksligen der Luftpistolenschützen gingen dabei in einer einzigen Bezirksliga auf. Die Gründe waren hier die fehlende Bereitschaft einiger Vereine sich an Freundschaftsrunden zu beteiligen, weniger der zunächst querbeet unterstellte Verdacht, einzelne Schützern aus höheren Ligen könnten durch ihre Teilnahme die Stärke einer nachgeordneten Vereinsvertretung unkontrolliert puschen. Dies war nach unseren bisherigen Untersuchungen und Auswertungen nirgends der Fall, zumal auch die Wettkampfrunden in den höheren Ligen in Freundschaftsrunden aufgingen. Genauso wenig zeigte sich, dass einzelne Ergebnisse von Fernwettkampf zu Fernwettkampf über die üblichen Schwankungen innerhalb einer Runde hinausgingen. 
Mühsam war auch der Weg der Ligen auf Verbandsebene. Der WSV hatte sich in der Zuständigkeit für die Landes- und Verbandsligen sowie den Württembergligen in Anlehnung an die Bundesligen für den Präsenzwettkampf entschieden. Während die Verbandsliga (VL) noch gar nicht gestartet war, wurden in der Landesliga (LL) und in der Württembergliga (WL) der erste Wettkampftag, Corona bedingt zum Teil ohne die eine oder andere Mannschaft, ausgeschossen. Doch dann kam für die höheren Ligen die Absage der Ligasaison 2020/2021. Inzwischen sind dort bis auf die Verbandsliga Süd Luftgewehr auch Freundschaftsrunden auf Fernwettkampfbasis organisiert worden.

Nun hat sich zumindest für den November Corona zum zweiten Mal nachhaltig in den Schießsport eingemischt. Bis zum Beginn des zweiten Lockdowns waren mit neun Luftgewehrrunden, vier Luftpistolenrunden und einer für die Sportpistolenschützen des SK FDS zusammen 14 Wettkampfrunden als Freundschaftsrunden auf ausschließlich Fernwettkampfbasis im Rundenbetrieb der hiesigen Schützenkreise und des Schützenbezirks. Damit mussten im November 14 Wettkampfrunden über alle Ligen hinweg abgesagt werden, obwohl die Luftgewehr LL keinen Wettkampf im November angesetzt hatte. Dies gleichen jedoch die zwei Absetzungen der Freudenstädter Sportpistolenschützen wieder aus. Alles in allem bedeutet dies aber auch, dass über alle Ligen hinweg nahezu hundert Schützen, Schützinnen und Wettkampfleiter allein in den beiden hiesigen SK NZ und FDS im November und vielleicht darüber hinaus freigestellt sind.

Eine jüngste Umfrage der SÜDWEST PRESSE unter den Obleuten der aufgezählten Ligen hat ergeben, dass diese als „gebrannte Kinder“ bei Terminansetzungen in Corona-Zeiten ob der ausgefallenen Termine und der zurzeit noch bestehenden Ungewissheit ob und wann es weitergehen kann, noch keine festen Nachholtermine ins Auge gefasst haben. Im Tenor hieß es nach planmäßigem Rundenende im Frühjahr oder im nächsten März. Auch an der Fasnet wäre denkbar, ist diese im hiesigen Raum doch auch fast schon durchweg abgesagt worden. 
